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Handelspalitiſche Umkehr, 


Dem Reichstage find heute bereits die Han⸗ 
dels⸗ und Zollverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien und Belgien, ſowie eine Viehſeuchen⸗ 
Uebereinkunft mit Oeſterreich ⸗ Ungarn, welche 
geſtern hier bezw. in Rom zum Abſchluß ge⸗ 
langt ſind, zur Genehmigung vorgelegt worden, 
nachdem der Bundesrath heute Mittag denſelben 
ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. Der Vertrag 
mit der Schweiz wird in den nächſten Tagen 
nachfolgen. Zur Erläuterung der Verträge iſt 
eine umfaſſende Denkſchrift beigelegt, welche zu⸗ 
nächſt die allgemeinen Geſichtspunkte für die 
Verhandlungen entwickelt und demnächſt die Ab⸗ 
änderungen zuſammenſtellt, welche die Zollſätze 
der betheiligten Staaten mit dem 1. Februar 
1892 erfahren. In der Denkſchrift wird daran 
erinnert, daß Deutſchland, obgleich es ſeine 
autonomen Tarife nur in einzelnen Poſitionen 
in den Verträgen mit Italien, Spanien, 
Griechenland und der Schweiz abgeändert, be 
ziehungsweiſe gebunden hatte, bisher als meiſt⸗ 
begünftigte Nation auf Grund des Art. XI des 
Frankfurter Friedens an allen Vortheilen theil⸗ 
nahm, welche Frankreich in den in der erſten 
Hälfte der 80er Jahre abgeſchloſſenen Verträgen 
anderen Mächten zugeſichert hatte. Dieſem ver⸗ 
hältnißmäßig günſtigen Zuſtande würde aber die 
ſeither erfolgte Kündigung dieſer Verträge mit 
dem 1. Februar 1892 ein Ende machen. Mit 
andern Worten, von dieſem Tage an würde die 


Meiſtbegünſtigungsklauſel bedeutungslos und für 


den Handels verkehr der einzelnen Staaten ledig⸗ 
lich die autonomen Zolltarife derſelben maß: 
gebend werden. Dieſer Uebelſtand wäre um ſo 
größer, als ſeit 1879 nach dem Vorgange Deutſch⸗ 
lands alle Staaten mit Zollerhöhungen vorge⸗ 
gangen ſind, zuletzt noch Rußland, Nordamerika 
und Frankreich. Deutſchland befand ſich demnach 
vor der Alternative, entweder auch ſeinerſeits 
in der Abſperrungspolitik gegen das Ausland 
weiter zu gehen oder, wie ſich die Denkſchrift 
ausdrückt, einen beſtimmenden Einfluß auf die 
demnächſtige Neugeſtaltung des europäiſchen 
Zolltarifſyſtems im Sinne internationaler Ver⸗ 
ſtändigungen zu ſichern, d. h. Tarifver⸗ 


träge unter Herabſetzung der 


Zollſätze abzuſchließen. Wes⸗ 
halb dieſer Weg eingeſchlagen wurde, erläutert 
die Denkſchrift in einer Ausführung, welche — 
natürlich wider Willen — das Syſtem des 
Schutzes der nationalen Arbeit, 


Leuilleton. 
Der Schwedenhof. 


19.) (Fortſetzung.) 

Dieſe Stimme hatte ihn verfolgt durch alle 
Irrgänge ſeines Lebens, hatte in ſeinen 
Träumen wiedergeklungen und immer war ihm 
geweſen, als müſſe er ihr nochmals begegnen, 
dieſer Stimme — der Stimme des Vaga⸗ 
bunden Heinz, des einzigen noch lebenden 
Zeugen ſeiner That. In den letzten Jahren 
freilich war dieſe Furcht mehr und mehr von 
ihm gewichen, und jetzt ſtand die Erfüllung vor 
ihm, groß und leibhaftig und ſtierte ihm frech 
in das Antlitz, welches mehr denn je von 
Todesbläſſe übergoſſen war. 


Der Vagabund, deſſen zerlumpte Kleidung 
ein entſprechendes Zeugniß für die ſchreckliche 
Verkommenheit ihres Trägers ablegte, zögerte 
einen Augenblick, als er die Schußwaffe in der 
Hand des Schwedenhofbauern ſah, dann aber 
trat er einen Schritt näher und ſprach mit 
widerlicher Vertraulichkeit: 


„Alſo richtig wieder in der Heimath! Hab's 
vor Monaten drunten im Unterland ſchon ver⸗ 
nommen von einem vazirenden Knecht, der Euch 
davongelaufen war, weil ihm Euer harter 
Dienſt nicht gefiel. Hab' es auch jenſeits des 
großen Waſſers verſucht, aber es wollte mir 
nicht glücken, namentlich ſeit mich der Dieter 


eines Tages ſchnöde verließ und den größten 


e umark: 


M. Jung. | 


d. h. die Abſperrung des deutſchen Marktes 
gegen das Ausland grundſätzlich verurtheilt. 
Deutſchland als Induſtrieſtaat erſten Ranges 
mit einer bei der Zunahme ſeiner Bevölkerung 
den einheimiſchen Bedarf nicht deckenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Produktion muß Rohſtoffe und 
Nahrungsmittel in großem Umfange einführen 
und muß dieſelben durch Ausfuhr von 
Fabrikaten bezahlen. Der Zolltarif von 1879 hat 
ſich als nicht ausreichend erwieſen, Einfuhr 
und Ausfuhr im Gleichgewicht zu halten. Im 
Jahre 1889 betrug die Mehreinfuhr an Roh⸗ 
ſtoffen 2033 Mill., 1890 2120 Mill. Mark; 
die Ausfuhr von Fabrikaten dagegen nur 1185 
bez. 1286 Mill. Mark. Es iſt demnach ein⸗ 
leuchtend, ſagt die Denkſchrift in Beſtätigung 
deſſen, was von den Gegnern der Bismarck⸗ 
ſchen Zollpolitik ſeit 1878 behauptet worden iſt, 
daß unſer Wirtſchaftsgebiet trotz 
der geſteigerten Konſumfähigkeit 
ſich weitaus nicht ſelbſt genügt. 
Im wirthſchaftlichen Intereſſe iſt es alſo noth⸗ 
wendig, den im Jahre 1879 eingeſchlagenen 
Weg des autonomen Tarifs wieder zu verlaſſen 
und das um ſo mehr, als andernfalls nach 
dem 1. Februar 1892 die deutſche Ausfuhr 
eine weitere Verminderung erfahren würde. 
Handel iſt Austauſch von Gütern und die Er⸗ 
weiterung dieſes iſt nur möglich durch gegen⸗ 
ſeitige Ermäßigung der Zollſätze auf dem Wege 
internationaler Vereinbarung, die auf lange 
Zeit abgeſchloſſen, gleichzeitig die erforderliche 
Stabilität der Verkehrsverhältniſſe ſichert. 
Zunächſt wurde entſprechend dem ſeit Jahren 
laut gewordenen Ruf faſt aller Handelskammern 
nach dem Abſchluß eines Tarifvertrags mit 
Oeſterreich⸗Ungarn mit dieſem verhandelt, in 
der Erwartung, daß ein deutſch⸗öſterreichiſcher 
Tarifvertrag zum Kryſtalliſationspunkt für 
weitere Tarifverträge mit anderen Staaten und 
dieſer untereinander ſich geſtalte, indem die 
beiden Staaten die einander gemachten Zuge⸗ 
ſtändniſſe zur Grundlage der Verträge mit 
anderen Staaten machten. Dieſe Erwartung 
hat fi bei den Verhandlungen mit Italien 
der Schweiz und Belgien erfüllt. Beim Ab⸗ 
ſchluß dieſer Verträge, welche als ein zu⸗ 
ſammenhängendes Ganzes betrachtet werden 
müſſen, iſt „unter Feſthaltung an einem, dem 
praktiſchen Bedürfniß Rechnung tragenden 
Schutze der nationalen Arbeit, die in ihrer 
Rückwirkung auf unſere geſammte Volkswirth⸗ 
ſchaft nicht zu unterſchätzende Nothwendigkeit, 


Theil des Geldes mit ſich nahm, das Ihr uns 
damals mit auf die Reiſe gabt.“ 

Dem Ulrich ſtieg das Blut zu Kopf, als er 
die erbärmliche Verleumdung des armen Todten 
vernahm — am liebſten hätte er dem Strolch 
mit dem Gewehrkolben den Hirnſchädel einge⸗ 
ſchlagen, aber er bezwang ſich und hörte 
ſchweigend weiter. 

„Das hat ſchwere Sorgen und Mühe ge⸗ 
koſtet, bis ich wieder deutſchen Boden unter den 
Füßen hatte“, fuhr Heinz fort, und ließ ſich 
am Ende des Baumſtammes nieder, auf dem 
auch der Bauer wieder Platz genommen hatte, 
„und als ich hüben war, ging auch das alte 
Elend wieder los. Nirgends ein ſicherer Unter⸗ 
ſchlupf — Hunger und Noth und leidige Bettel⸗ 
fahrt ohn' Ende! Na, nun ich Euch getroffen, 
wird's wohl beſſere Zeiten ſetzen — hab't ja 
wohl für einen alten Freund ein Plätzchen auf 
dem ſtolzen Schwedenhof übrig, wo er ſein 
Haupt ruhig niederlegen kann. Oder meint Ihr 
nicht?“ fragte er lauernd, als der Ulrich bei 
dieſen Worten eine unwillkürliche Bewegung 
des Abſcheu's machte, „wollt mich wohl ſonſt 
abfinden? Mir auch recht, wie Ihr denkt. 
Kann's Euch im Grunde nicht verübeln, wenn 
Ihr keinen um Euch haben wollt, der mit dabei 
war, als Ihr da drüben dem Grünrock die 
bleierne Bohne zu koſten gabt — haha! Schläft 
noch ruhig in ſeinem engen Behälter und hat 
ihn keiner aufgeſtöbert. O, ich bin vorſichtig 
und habe erſt heute nach ihm geſchaut. Wollte 
Euch doch die frohe Botſchaft bringen, daß Ihr 
ſeinetwegen außer aller Sorge ſein könnt.“ 
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der deutſchen Induſtrie Abſatzwege nach dem 
Auslande offen zu halten, thunlichſt berückſichtigt 
worden.“ Die Denkſchrift ſchließt mit dem 
Ausdruck der Ueberzeugung, daß die Verträge 
nicht nur die Handelsbeziehungen mit den Ver⸗ 
tragsſtaaten erhalten und erweitern, ſondern 
daß dieſelbe auch „den Ausgangspunkt für die 
wünſchenswerthe vertragsmäßige Sicherſtellung 
unſerer Handelsbeziehungen zu anderen 
Staaten bilden werden.“ Die erforderlichen 
Maßnahmen ſind, ſoweit möglich, bereits 
angebahnt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember. 


— Der Kaiſer konferirte geſtern Vor⸗ 
mittag mit dem Reichskanzler v. Caprivi und 
arbeitete ſodann mit dem Chef des Zivilkabinets. 
Zur Mittagstafel waren der Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt Ge⸗ 
mahlin, Prinzeſſin Eliſabeth von Mecklenburg 
und Graf Conrad Preyſing geladen. — Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen begaben 
ſich geſtern Abend von ihren Gütern bei Paretz 
aus nach Kiel zurück. 

— Der königliche Hof legte für den 
verſtorbenen Kaiſer von Braſilien auf 14 Tage 
die Trauer an. Der am hieſigen Hofe be⸗ 
glaubigte braſilianiſche Geſandte, Baron 
d'Itajuba, hat aus Anlaß des Ablebens Dom 
Pedros II. Sonntag Abend Berlin verlaſſen 
und ſich von hier direkt nach Paris begeben. 

— Zu dem Worte des Kaiſers 
„s uprema lex regis voluntas“ 
und der Rekrutenanſprache in Potsdam ſchreibt 
das „Kleine Journal“ in einem „Gehorſam 
und Gewiſſenspflicht“ überſchriebenen Leitartikel, 
die äußerſten Konſequenzen des Prinzips blinden 
Gehorſams feilten ſich in der Praxis von ſelbſt 
ab und es ſei vielleicht beſſer, ſie in der Oeffent⸗ 
lichkeit unerörtert zu laſſen, ſo lange Straßen⸗ 
kämpfe gar nicht zu erwarten ſeien. Ver⸗ 
mittelnde Worte ſeien in unſerer, mit Wettern 
beladenen Zeit, und bei dem Wettringen des 
monarchiſchen mit dem republikaniſchen Ge⸗ 
danken wünſchenswerther als Kampfesreden. 
Bei dieſer Lage würde es von den Monarchiſten 
mit beſonderer Freude begrüßt worden ſein, 
wenn der Kaiſer den alten Spruch: „Das 
öffentliche Wohl die höchſte Richtſchnur“ in das 
goldene Buch der Stadt München eingetragen 
hätte. Die Sentenz, die der Kaiſer geſchrieden 


Der Ulrich ſaß wie in einem wirren, 
ſchweren Traum, und doch hörte er jedes Wort 
ſeines Gefährten, fiel es ihm wie Zentnerlaſt 
auf die Seele. 

Ja, da ſaß er verkörpert neben ihm — 
ſein Gewiſſen — die blutige That redete aus 
dem Munde des Vagabunden mit eherner Zunge 
zu ihm — die ſchwere Kette, an die er ſich 
mit dem verhängniß vollen Schuß geſchmiedet, 
klirrte hörbar an ſein Ohr, der Kampf 
der letzten ſechzehn Jahre war vergebens 
geweſen. 

Krampfhaft bewegten ſich ſeine Lippen, aber 
kein Wort trat über ſeine Zunge und ein banges, 
ſchweres Stöhnen kam aus ſeiner tiefſten Bruſt. 
Er warf einen ſcheuen Seitenblick auf den 
Strolch, einen Augenblick faßte er ſchußgerecht 
das Gewehr, dann aber erhob er ſich und 
ſchleuderte es mit ſtarkem Arm weit von ſich, 
daß es krachend an einem der nächſten Baum⸗ 
ſtämme zerſplitterte und der Schuß ſich in die 
Erde entlud. 

Auch Heinz war bei der drohenden Be⸗ 
wegung des Schwedenhofbauern aufgeſprungen 
und athmete erleichtert auf, als die gefährliche 
Waffe unſchädlich gemacht war. 

„Tollheit!“ brummte er leiſe, und fuhr 
laut fort: 

„Nun, habt Ihr kein Wort für einen alten 
Bekannten? Ich mein's ja gut, und der Teufel 
ſoll mich holen, wenn eine Silbe von der Ge⸗ 
ſchichte über meine Lippen kommt. Meint 
Ihr, ich hätte ſechzehn Jahre lang das Maul 


hätte, daß der Wille des Königs das höchſte 
Geſetz ſei, ſei noch nicht erklärt worden und 
ſei beſonders in Frankreich übermäßig ausge: 
beutet worden, während das Potsdamer Wort 
namentlich in Süddeutſchland, wo man gegen 
militäriſche Härten ſehr empfindlich ſei, viel 
erörtert werde. Vielleicht werde ſich der Kaiſer 
entſchließen, bei naher Gelegenheit die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, welche über ſeine hingeworfenen 
Worte entſtanden ſeien, in humorvoller Weiſe 
zu klären. 

Die erſte Berathung der 
Handels verträge im Reichs⸗ 
tage beginnt Donnerſtag und nimmt voraus⸗ 
ſichtlich drei Tage in Anſpruch. 

— Die Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle im Vertcag mit Oeſterreich wird damit 
motivirt, daß davon das Zuſtandekommen des 
Vertrages abhängig war und „daß die be⸗ 
willigten Reduktionen dasjenige Maß nicht über⸗ 
ſchreiten, deſſen Einhaltung zur Sicherung des 
für das Gedeihen der deutſchen Land wirthſchaft 
erforderlichen Schutzes, ſelbſt gegenüber den be⸗ 
rechtigten Anſprüchen der Konſumenten auf 
thunlichſte Verbilligung der 
nothwendigſten Lebensmittel 
nach Lage der Verhältniſſe unumgänglich er⸗ 
ſchien“. Im übrigen wird zur Beruhigung der 
Landwirthſchaft bemerkt, daß ein weſentlicher 
Rückgang der Induſtrie auch ihre Intereſſen ge: 
fährden würde. Ob die jetzige Herabſetzung der 
Getreidezölle „den berechtigten Anſprüchen der 
Konſumenten auf thunlichſte Verbilligung der 
nothwendigenLebensmittel“ genügt, beſtreiten wir. 
Man wird ja ſehen. 

— Irgend welche Andeutungen, daß die 
Einführung von Differentialzöllen 
beabſichtigt ſei, finden ſich in den Handelsver⸗ 
trägen nicht. Meiſtbegünſtigten Staaten 
werden die Zugeſtändniſſe in den Tarifen ohne 
Weiteres zu Gute kommen; alſo auch Nord⸗ 
amerika. Da Rußland keine Verträge hat, ſo 
wird es einer beſonderen Beſtimmung bedürfen, 
daß die ermäßigten Getreide-, Holz⸗ und Vieh⸗ 
55 auch auf die ruſſiſche Einfuhr Anwendung 

nden. 

— Die Oſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
kammer, für welche der Provinziallandtag 
die Geldmittel nicht bewilligt hat, wird nun 
Ende dieſes Jahres aufgelöſt werden. 

— Maßregeln gegen die Börſe 
verlangt auch ein von den Konſervativen in der 
zweiten Sächſiſchen Kammer eingebrachter Antrag. 


gehalten, wenn ich Euch verrathen wollte? 
Aber aus der verfluchten Lage müßt Ihr mich 
reißen, Geld müßt Ihr herausrücken, Mann, 
wenn mir nicht die Noth das Geheimniß her⸗ 
auspreſſen ſoll.“ 

Der Ulrich langte ſeine ſchwere Börſe aus 
der Taſche und warf ſie dem Strolch zu. 

„Da nehmt,“ ſprach er mit vor Aufregung 
faſt heiſerer Stimme. „Kleidet Euch menſchlich 
und dann kommt ohne Aufſehen auf den Hof, 
wo wir weiter reden wollen. Morgen Abend 
will ich Euch erwarten.“ 

Der Heinz hatte mit gieriger Hand die 
Ferdi aufgerafft und wog fie grinſend in ber 

and. 

„So laß ich mir's gefallen,“ ſprach er, 
„das nenn' ich doch ein vernünftiges Wort 
reden. Ich komme und ſeid verſichert, daß 
ich Euch keine Schande mache. Gute Nacht 
für heute!“ 

Er reichte dem Ulrich die Hand dar, was 
dieſer nicht zu beachten ſchien. 

„Na, wie Ihr wollt,“ ſprach Heinz giftig, 
„s iſt noch lange nicht die ſchlimmſte! Um⸗ 
gebracht hab' ich noch Keinen damit! 

Er ſchlug eine rohe Lache auf und ver⸗ 
ſchwand auf dem nahen Fußpfad. 

Einige Augenblicke ſchaute ihm der Schweden⸗ 
hofbauer wie geiſtesabweſend nach, dann 
ſchüttelte er ſich wie im Fieber und ſchritt 
heimwärts. — — — 


(Fortſetzung folgt.) 


— Die v. Egidy'ſche Bewegung 
ſcheint nach dem Willen ihres Urhebers mehr 
und mehr eine ſozialreformatoriſche Geſtalt an⸗ 
nehmen zu ſollen. In ſeinen Vorträgen, welche 
Herr v. Egidy veranſtaltet, fordert er ſeine An⸗ 
hänger auf, ihre reformatoriſchen Abſichten durch 
die That zu erweiſen, zunächſt durch ſchriftliche 
Mittheilung an den Geiſtlichen, daß man das 
kirchliche Bekenntniß nicht mehr für bindend für 
ſich erachte. Obwohl der Führer der Bewegung 
die allergrößten Hoffnungen an ſein Werk knüpft, 
läßt ſich noch nicht ermeſſen, ob überhaupt ſein 
Anſtoß irgendwie äußerlich ſich bemerkbar machen 
wird. Die verſuchten Anknüpfungen an die 
Sozialdemokraten ſind bisher als noch nicht ge⸗ 
lungen zu betrachten, jedenfalls verdient aber 
gerade dieſer Schritt die größte Beachtung. Es 
wird ſich Gelegenheit bieten, noch öfter auf 
dieſe Verſuche zurückzukommen. 

— Eine Denkſchrift über Ver⸗ 
beſſerungen des Waſſerrechts, 
welche die landwirthſchaftliche Geſellſchaft in 
Berlin hat ausarbeiten laſſen, beſchäftigt ſich 
eingehender mit der Organiſation der mehrfach 
in Vorſchlag gekommenen Waſſerämter, welche 
man in einzelnen Provinzen der Strombau⸗ 
verwaltung zu übertragen geneigt iſt. Die 
Waſſerämter ſollen aus Technikern, Juriſten 
und Vertretern der betheiligten Intereſſengruppen 
beſtehen, welche letztere auf drei Jahre gewählt 
werden. Dem Geſchäftskreis der Waſſerämter 
werden u. A. zugewieſen die Anlage und Füh⸗ 
rung eines beſonderen Waſſerbuches (nach Art 
des Grundbuchs), die Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften und Verbänden, ſowie der Erlaß von 
Verordnungen für dieſelben; die Genehmigung 
der Entwürfe zur Schiffbarmachung und Ver⸗ 
beſſerung der Flüſſe und Kanäle, die Anordnung 
zur Verhütung und Verminderung der Gefahren 
bei Eisgang, Entſcheidung von Streitigkeiten 
und Aufſicht über die Erfüllung beſtehender 
Unterhaltungspflichten; nicht minder wichtig 
wäre die Anſtellung von Waſſerbeobachtungen, 
Leitung des Nachrichtendienſtes, Veröffentlichung 
aller wichtigen Unterſuchungen, ſchließlich auch 
die Beaufſichtigung der Strombauten. 

— Die Vorlage über Hand⸗ 

werkerkammern, welche jüngſt in Aus 
ſicht geſtellt worden iſt, beruht nach einer Ber⸗ 
liner Zuſchrift an ein Wiener antiſemitiſches 
Blättchen auf dem Grundſatze, daß die neue 
Einrichtung eine begutachtende Körperſchaft ſein 
würde, deren Thätigkeit ſich auf Rathertheilung, 
Ausarbeitung von Denkſchriften, Beaufſichtigung 
des Lehrlingsweſens u. ſ. w. zu beſchränken 
hätte. 
— Eine für Zeitungen wichtige 
Entſcheidung hat die Strafkammer in 
Görlitz getroffen. Wenn es in der Berichtigung 
heißt: Die in der Zeitung veröffentlichte Be⸗ 
hauptung beruhe auf Erfindung, 
ſo könne darin der Vorwurf einer Behauptung 
wider beſſeres Wiſſen gefunden werden. Zur 
Aufnahme einer derart formulirten Berichtigung 
ſeien die Zeitungen nicht verpflichtet. 

— Vom Helgoländer Tunnel. 
Vergangenen Montag fand der Durchſtich des 
Helgoländer Tunnels ſtatt, der, an der Süd⸗ 
ſpitze anfangend, das Oberland durchbohrt. Die 
Arbeiter trafen ſich gerade in der Mitte, ein 
Beweis, daß die Sache ſehr gut ausgearbeitet 
und geleitet iſt. 

— Gegen die beiden Mitglieder 
des „Vereins deut ſcher Studenten“, 
welche ſich aus Anlaß des Virchow⸗Helmholtz⸗ 
kommerſes mauſig gemacht hatten, iſt nach der 
„Nationalztg.“ nicht, wie das „Berl. Tagebl.“ 
mitgetheilt hatte, die Relegation, ſondern nur 
ein Verweis und die Androhung der Ent⸗ 
fernung von der Univerſität für den Fall einer 
Wiederholung der vorgekommenen Unzuläſſig⸗ 
keiten ausgeſprochen worden und zwar auf 
Grund der Erwägung, daß eine öffentliche 
Kritik hieſiger Univerſitätslehrer von Seiten 
Studirender der hieſigen Univerſität unter allen 


Umſtänden mit der akademiſchen Ordnung un⸗ 


verträglich iſt. 

— Das Verlangen nach ver⸗ 
ſchärfter Theater zen ſur, welches 
die Generalſynode ausgeſprochen, wird ſogar 
von der „Konſervat. Wochenſchrift“ zurückge⸗ 
wieſen. Es heißt darin: Es wäre zu bedauern, 
wenn die Anſchauung weiter um ſich griffe, daß 
auf der Bühne nichts geſprochen und nichts 
agirt werden darf, was ſich nicht mit den Regeln 
der Wohlanſtändigkeit wie ſie für den Umgangs⸗ 
ton zwiſchen beiden Geſchlechtern in der guten 
Geſellſchaft gelten, verträgt. Die Grundlinien, 
auf denen die Bühne ihrer Aufgabe, erzieheriſch 
zu wirken, obliegt, ſind andere, als die eines 
Mädchenpenſionats; das Theater iſt keine öffent⸗ 
liche Straße, und für wen das Gebotene ſich 
nicht ſchickt, der mag daheim bleiben oder da⸗ 
heim gehalten werden. Die Bühne ſoll nicht 
darauf verzichten, auch das Laſter in kräftigen 
naturgetreuen Strichen zu zeichnen. 
—....— .. —.—.— 


Ausland. 
Schweiz. 
Die Vorlage wegen Verſtaatlichung der 
Zentralbahn iſt vom Volke verworfen worden. 


Italien. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
aus Maſſauah hat das Militärgericht 
Livraghi, Adam Aga und neun eingeborene 
Poliziſten freigeſprochen, den Poliziſten Abdel 
Rahman jedoch wegen des an Getheon verübten 
Mordes in contumaciam zu Zwangsarbeit ver⸗ 


urtheilt. 
Frankreich. 

In den Kohlengruben von Bthune, 
Departement Pas de Calais, haben die 
Arbeiter wegen einiger von der Betriebsgeſell⸗ 
ſchaft nicht bewilligter Forderungen die Arbeit 
auf's Neue niedergelegt. 

Rußland. 

Nach der Londoner „James Gazette“ hat 
angeblich ein franzöſiſcher Senator im Auguſt 
eine Unterredung mit dem Zaren gehabt, bei 
welcher der Letztere geſagt habe, er habe Ver⸗ 
ſtändniß für eine Republik, die eine klare und 
aufrichtige Regierung ſein könne; er habe Ver⸗ 
ſtändniß für eine abſolute Monarchie; für eine 
Repräſentativmonarchie aber habe er kein Ver⸗ 
ſtändniß, dieſe ſei ein Regierungsſyſtem von 
Täuſchung, Lüge und Korruption. Eher möchte 
er auf chineſiſche Staatseinrichtungen verfallen, 
als ein ſolches Syſtem annehmen. Er werde 
niemals ein konſtitutioneller Herrſcher werden, 
er könne nicht einwilligen, mittels Trug und 
Intriguen zu regieren. 

Aus Petersburg wird gemeldet: 
Der Rußkaja Shiſnz wurde in Folge angeblich 
unrichtiger Nachrichten über den Nothſtand auf 
Verfügung des Miniſters des Innern die Inſe⸗ 
ratenaufnahme entzogen. Aus Warſchau 
wird vom heutigen Tage gemeldet: Zwecks 
Förderung der Ausfuhr von Rindfleiſch ſollen 
auf Anordnung des Finanzminiſters auf allen 
Grenzſtationen Schlachthäuſer errichtet werden. 

Eine Lotterie iſt zum Beſten der 
Nothleidenden durch kaiſerlichen Erlaß ange⸗ 
ordnet worden. Die Lotterie ſoll 1 200 000 
Looſe im Betrage von 6 Millionen Rubel um⸗ 


faſſen. 
Orient. 

Zur Miniſterkriſis in Rumänien wird 
telegraphiſch gemeldet, daß Miniſterpräſident 
Floresco dem Könige die Demiſſion des Kabinets 
überreicht habe. 

Aſien. 


Die Unruhen in China ſcheinen in der 
That im Abnehmen begriffen und zwar infolge 
des Sieges der kaiſerlichen Truppen über die 
Aufſtändiſchen. Allerdings muß man immer 
den Vorbehalt machen: Vorausgeſetzt, daß die 
chineſiſch⸗ offiziöfen Meldungen der Wahrheit 
entſprechen. Eine neuerdings bei der chineſiſchen 
Geſandtſchaft in Paris eingetroffene amtliche 
Depeſche aus Peking beſtätigt zunächſt die 
bereits bekannten Einzelnheiten der in der 
Mongolei verübten Metzeleien im Weſentlichen 
und ſagt, die Regierungstruppen hätten den 
Aufſtändiſchen am 25. November eine Nieder⸗ 
lage bereit. Die verſchiedenen Truppenabthei⸗ 
lungen rückten von mehreren Seiten gegen den 
Herd der Unruhen vor. — Das Standrecht iſt 
in der Mandſchurei proklamirt worden. 

Amerika. 

Wie aus der braſilianiſchen Hauptſtadt 
Rio de Janeiro gemeldet wird, hat die 
Nachricht von dem Ableben des Kaiſers Dom 
Pedro große Trauer und Theilnahme hervorge⸗ 
rufen. Die Börſe, die Banken und viele Ge⸗ 
ſchäftslokale wurden zum Zeichen der Trauer 
geſchloſſen. 

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten 
von Braſilien hat nach Meldungen aus 
Rio de Janeiro ein Manifeſt erlaſſen, 
in welchem die Urſachen dargelegt werden, die 
zu der Erhebung gegen die frühere Regierung, 
welche die Beſtimmungen der Verfaſſung ver⸗ 
letzt habe, Anlaß gegeben hätten. Am Schluſſe 
des Manifeſtes verſichert Peixoto, ſeine Be⸗ 
mühungen ſeien darauf gerichtet, die republika⸗ 
niſche Regierung zu befeſtigen. 

——k — —— —ä men cas, 


Provintielles. 


Strasburg, 7. Dezember. (Ver⸗ 
haftet. Schweinefleiſch.) Der flüchtige Kauf⸗ 
mann R. von hier iſt am Sonnabend in Dt. 
Eylau ergriffen und an demſelben Tage in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Eine 
ſonderbare Erſcheinung wird hier auf dem Ge⸗ 
biete der Lebensmittel beobachtet. Während 
nämlich der Preis der Schweine wegen Mangels 
an Kartoffeln ſo ſtark herabgegangen iſt, daß 
beim Selbſtſchlachten das Pfund Schweinefleiſch 
auf kaum 30 Pfg. zu ſtehen kommt, iſt das⸗ 
ſelbe auf dem Markte nicht unter 45 Pfg. zu 
haben. 

n Soldau, 7. Dezember. (Handwerker: 
verein.) Am geſtrigen Herrenabend des Hand⸗ 
werkervereins hielt Herr Lehrer Bury einen 
Vortrag über die Nothwendigkeit der obligato⸗ 
riſchen Fortbildungsſchule. Dann ſprach der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Siebert, über 
die neueren Erfindungen auf dem Gebiete der 
Elektrizität und ſtellte zum beſſeren Ver⸗ 


ſtändniß eine Reihe intereſſanter Verſuche an 


Herr Dr. S. beſitzt eine ziemlich bedeutende 


Anzahl phyſikaliſcher Apparate, die er auch der 
ans ſtets bereitwilligſt zur Verfügung 
ellt. 

O. Dt. Eylau, 7. Dezember. (Großes 
Feuer.) Die allgemeine Sonntagsfreude erlitt 
geſtern Abend gegen 6 Uhr eine unerwartete 
Störung, indem Feuerlärm erſcholl. Es brannte 
das in dieſem Jahre neu erbaute dicht neben 
dem Königlichen Amtsgericht ſtehende Wohn⸗ 
gebäude des Kaufmanns Perl. Das Feuer 
entſtand in der in der unteren Etage gelegenen 
Wohnung des Schneidermeiſters Borkowski und 
verbreitete ſich mit rapider Geſchwindigkeit über 
die ganze untere Etage, indem es reichliche 
Nahrung in dem bedeutenden Manufakturwaaren⸗ 
lager des B. fand. Unglücklicher Weiſe waren 
die meiſten Hausbewohner garnicht zu Hauſe 
und die meiſten Thüren verſchloſſen, wodurch 
die Rettungsarbeiten ſehr erſchwert wurden. 
Da die Treppe ſchon in Flammen ſtand, ehe 
die in den oberen Wohnungen anweſenden Per⸗ 
ſonen das Feuer bemerkten, mußten dieſelben 
vermittelſt Leitern heruntergeſchafft werden. In 
dem allgemeinen Wirrwarr blieb ein 6 Monate 
altes Kind des Regiments ſchuhmachers Hoffmann 
zurück und kam in den Flammen um. Die 
unglücklichen Eltern waren zum Beſuche in einem 
benachbarten Dorfe und kehrten ahnungslos um 
11 Uhr Abends, als ſich ſchon das Feuer gelegt 
hatte, zurück. Außer dem Kinde war auch ihre 
ſämmtliche Habe ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Da H. bei ſeinem Umzuge am 1. Ok⸗ 
tober d. Is. unterlaſſen hat, die Feuerver⸗ 
ſicherung auf das abgebrannte Gebäude zu über⸗ 
tragen, wird er wohl ohne jegliche Entſchädigung 
ausgehen. Außerdem haben faſt nur das nackte 
Leben gerettet: Poſtaſſiſtent Klein, deſſen Frau 
auf Filzpantoffeln das brennende Haus verließ, 
Bauſchreiber Schwarz. Lieutenant Trepkow, 
Schneidermeiſter Borkowski und Frau Volk⸗ 
mann; letztere befand ſich während des Brandes 
in Königsberg. Alle vom Unglück Betroffenen 
ſind nur mäßig oder garnicht verſichert. 
Oſtrowo, 7. Dezember. (Einbruch.) In 
der Nacht vom 30. November zum 1. d. M. 
iſt in der Robinski'ſchen Weinhandlung hierſelbſt 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Aus 
dem Schreibtiſche, in welchem die Kaſſette mit 
den Tageseinnahmen aufbewahrt wurde, iſt 
dieſe mit ihrem Inhalte von etwa 1100 Mark 
geſtohlen worden. Der Dieb hat die Tiſch⸗ 
platte abgehoben und die Kaſſette herausge⸗ 
nommen. Dieſelbe iſt ſpäter erbrochen und 
ihres Inhalts beraubt in einem Waſſerloche 
des Parkes gefunden worden. Eine kurze Zeit 
vorher ſollen in derſelben Handlung bereits 
100 Mark auf noch unaufgeklärte Weiſe ver⸗ 
ſchwunden ſein. Als des Diebſtahls dringend 
verdächtig iſt der Einjährig⸗Freiwillige v. B. 
hier ſelbſt in Unterſuchungshaft genommen worden. 
ae Unterſuchung dürfte das Nähere 
ergeben. 

Sautomiſchel, 7. Dezbr. (Stilblüthen.) 
Seit längerer Zeit ſuchen ſich zwei hieſige 
Volksanwälte in ihren Leiſtungen zu überbieten, 
um das klageſüchtige Publikum für ſich zu ge⸗ 
winnen. Es ſei hier je eine Probe ihrer Kunſt 
wiedergegeben. Der Eine ſchreibt an das 
hieſige Schiedsamt: Klage den Gottfried H. 
ausgedinger F. V. wegen Beſchuldigung und 
rausgeſchmüßen aus derſtube. Es wahr am 
6te November d. J. ich weis nicht was ühm 
gekommen zum koppe das der Beklage hat mir 
forgeſchmißen das ich habe ſein Bruder Todt 
gemacht G F., das hat mir ettliche mahle er⸗ 
innert, dafür ſolche große beleidiegung kan ihm 
nicht ſchänken, da bin ich klagbar, bitte ich ge⸗ 
horſamſt Königl. Amtsgerichte, den vorzuladen, 
und den zu beſtraffen. Gehorſamſter. — Eine 
Eingabe des Anderen lautet: Ich J. N. mach 
ich klage zu Herr Königklichen ſchießmangericht 
B. J. N. mach ich klage ü H. S. bei 
Herrn L. 1. Dezember hat mein Sohn Wla⸗ 
dieslaus geſchlagen welche wegen mein Sohm 
Wladislaus Blut gelaßen. Ich bitte Herr 
Biergemeiſter mür J. N. und H. S. Termin 
Ausgegeben. — An Hochwohl: Herr Schieds⸗ 


amt. — Aus dieſen Proben kann das recht⸗ 


ſuchende Publikum wieder einmal ſehen, was 
es von den ſogenannten Volksanwälten zu halten 
hat. Es iſt aber leider Thatſache, daß die 
Leute aus dem Volke lieber zu einem ſolchen 
gehen, anſtatt ſich von einem tüchtigen Rechts⸗ 
anwalte Rath zu holen, trotzdem jene Leute 
mitunter erheblich theurer ſind. g 
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Lokales. 


Thorn, den 8. Dezember. 


Poſtaliſches.] Bei Gelegenheit 
des Wiener Poſtkongreſſes wurde auch ein Ab⸗ 
kommen geſchloſſen, gemäß deſſen die bis⸗ 
herige Verſchiedenheit der Telegraphen⸗Tarife 
im Verkehr Deutſchlands mit Oeſterreich⸗Ungarn 
beſeitigt und der einheitliche Tarif von 5 
Pfennig für das Wort, mit einer Mindeſt⸗ 
gebühr von 50 Pfennig für das Telegramm 
vom 1. Januar 1892 ab eingeführt wird. 
Gleichwie bisher ſchon der interne Deutſche 
Poſt⸗Tarif auf den Poſtverkehr zwiſchen 
Deutichland und Oeſterreich⸗NUngarn Anmendung 
nd, ſo wird dies Sanuar ab 


bezüglich des Telegraphen⸗Be 
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Hauſirer 
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der Fall ſein. Dieſer Fortſchritt wird gewiß 
in weiten Kreiſen Befriedigung hervorrufen 
und iſt als ein glücklicher Vorläufer der durch 
die Handelsverträge angebahnten kommerziellen 
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
mit Freuden zu begrüßen. 

— [Von der Eiſenbahn.] Von all⸗ 
gemeinem Intereſſe dürfte die Mittheilung der 
Eiſenbahndirektion Berlin ſein, daß die Abſicht 
beſteht, in kommendem Jahre den Sommer⸗ 
fahrplan bereits am 1. Mai (ſtatt bisher am 
1. Juni in Geltung treten zu laſſen. — Vom 
1. Dezember 1891 ab findet von den Stationen 
des Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks Bromberg nach 
allen Perſonen⸗Haltepunkten dieſes Bezirks, welche 
auf derſelben Bahnſtrecke bis zur nächſten größeren 
Uebergangs⸗ bezw. Zugwechſel⸗Station liegen, 
eine direkte Perſonen⸗ und Gepäckabfertigung 
ſtatt, inſofern eine ſolche nicht bereits beſteht. 
— Vom 15. Dezember 1891 ab werden auch 
von den Perſonen⸗Halteſtellen ab nach allen 
Stationen und Haltepunkten derſelben Strecke 
Perſonen und Gepäck direkt abgefertigt, inſo⸗ 
weit der Verkauf der Fahrkarten nicht durch 
den Zugführer bewirkt wird. 
Wandergewerbeſcheine 
für ausländiſche Hauſirer.] 
Die Miniſter für Handel und Gewerbe, der 
Finanzen und des Innern haben in einer an 
ſämmtliche Regierungspräſidenten bezw. Re⸗ 
gierungen gerichteten Verfügung angeordnet, 
daß der Gewerbeſteuerempfänger fortan bei 
Aushändigung des für einen ausländiſchen 
beſtimmten Wandergewerbeſcheines 
darauf zu achten hat, daß der Gewerbetreibende 
ſeinen Namen eigenhändig auf den Wander⸗ 
gewerbeſchein ſchreibt. Auch hat der Steuer⸗ 
empfänger auf dem Scheine zu vermerken, daß 
dies geſchehen ſei. Eine direkte Ueberſendung 
des Wandergewerbeſcheines darf in keinem Falle 
auch dann nicht ſtattfinden, wenn die Gewerbe⸗ 
ſteuer durch Poſtmandat eingezahlt worden iſt. 
Eine neue Anwendung des 
Aluminiumszj wird jetzt in Pommern ges 
macht. Auf der Werft eines Schiffs baumeiſters 
in Stralfund wird ein Rettungsboot aus 
dieſem Metall gefertigt; es ſoll der kaiſerlichen 
Marine für Verſuche überwieſen werden. Die 
Leichtigkeit des Materials würde der Beförde⸗ 
rung des Fahrzeuges über den Dünenſand be⸗ 
ſonders zu Gute en; euch Mann ein 
ſolches Boot, auf S nit geringerer 
Mühe in die See gelaſſen und wieder aufge⸗ 
wunden werden. 

— l Aufhebung der Staffelta⸗ 
rife.] Der preußiſche Laudeseiſenbahnrath 
hat mit großer WW onngbend bes 
ſchloſſen, die Aufhebung der am I. Su 
laufenden Jahres eingeführten Staffeltarife 
für Getreide und Mühlenfabrikate zu empfehlen, 
ſobald die Verhältniſſe auf dem Getreide⸗ 
markte wieder geregelt ſeien. 

— [Die Aerztekammer!] der 
Provinz Weſtpreußen iſt heute im Landeshauſe 
zu Danzig zuſammengetreten. 

: [Für Kriegervereine] Höheren 
Orts iſt beſchloſſen worden, ſolchen Krieger: 
vereinen, welche ihre Fahne bereits ſeit längeren 
Jahren unbeanſtandet und in gutem Glauben 
geführt haben, die von ihnen nachträglich einzu⸗ 
holende Genehmigung zur Fahnenführung nicht 
um deswillen zu verſagen, weil dieſe Vereine 
hinſichtlich der Abfaſſung ihrer Statuten und 
der Vorbedingungen für die Erlaubniß zur 
Fahnenführung nicht allen erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen vollſtändig entſprechen. Auf An⸗ 
trag wird daher die Weiterführung von Fahnen 
genehmigt werden, wenn der Nachweis erbracht 
wird, daß die Vereinsſatzungen wenigſtens dem 
Sinne nach den jetzt giltigen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechen. Auch über unbedeutende Unkorrekt⸗ 
heiten der Fahnenembleme wird künftig hinweg⸗ 
geſehen werden, ſoweit die letzteren nicht aus⸗ 
drücklich als unſtatthaft bezeichnet find. Auf; 
Kriegervereine, welche bisher keine Fahne ge⸗ 
führt haben, eine ſolche aber anſchaffen wollen, 
finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 


ö [Beerdigung.] Heute wurde 
einer unſerer älteſten Mitbürger, Herr Kanzlei⸗ 
ſekretär a. D. Ferd. Kapelke zu Grabe getragen. 
Derſelbe war geboren am 14. Mai 1809 zu 
Marienwerder und hatte ſeit etwa 60 Jahren 
ſeinen Wohnſitz hier in Thorn. Am 2. Nov. 
1890 war es ihm beſchiedeu in voller geiſtiger 
Friſche ſein goldene Hochzeit zu feiern, nach⸗ 
dem er bereits 5 Jahre früher ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum gefeiert hatte. 

— [Beſtätigung.] Der von der hieſigen 
Handelskammer als Handelsmakler gewählte 
Kaufmann Paul Engler iſt von der Königl. 
Regierung als ſolcher beſtätigt worden. 

— [Im Handwerker « Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Profeſſor 
Feyerabendt einen Vortrag über „Einheits⸗ und 
Ortszeit“ halten. 

— [Im Artushofel hält heute Abend 
die Thorner Liedertafel eine Generalprobe der 
Geſänge ab, welche bei dem Weiheakte der Feſt⸗ 
räume des Artushofes zur Aufführung gelangen. 
Es ſind dies der Feſtgeſang an die Fayßtſer“ 
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— [Eine Ausſtellung perſi⸗ 
ſcher Gegenſtände, ] beſtehend aus 
Moſaik⸗ und Bronzewaaren, Vorhängen, 
Teppichen, Schmuckſachen und Waffen hat Herr 
Spediteur Schwerin in ſeiner Wohnung bis 
zum 15. d. Mts. veranſtaltet. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände hat ein Bruder des Herrn Schwerin, 
welcher Hofapotheker des Schah von Perſien iſt, 
hierher zum Verkauf geſchickt. Etwa nicht ver⸗ 
kaufte Gegenſtände ſollen dann einer Kunſt⸗ 
ſammlung überwieſen werden. Wir machen auf 
dieſe höchſt intereſſante Sammlung hiermit auf⸗ 
merkſam. 

— [Eine erfreuliche Erleichte⸗ 
rung! iſt für unſere Stadt durch das dankens⸗ 
werthe Entgegenkommen der Königl. Komman⸗ 
dantur geſchaffen worden. Während früher die 
Aufwerfung von Grabhügeln von mehr als 
50 Zentimeter Höhe, die Errichtung von Denk⸗ 
mälern und die Einfriedigung von Grabſtätten 
auf den hieſigen Kirchhöfen nach dem Reichs⸗ 
rayongeſetz der Genehmigung der Königlichen 
Kommandantur unterlag, welche durch die hie⸗ 
ſige Polizeibehörde einzuholen war, iſt dieſe 
| Beſtimmung jetzt für ſämmtliche Kirchhöfe in 
Wegfall gekommen. Die Herſtellung von 
ſteinernen Einfriedigungen unterliegt da⸗ 


gegen nach wie vor des Konſenzes ſeitens der 
Kommandantur. 

— [Anpflanzung.] Bei der milden 
Witterung wird noch mit der Anpflanzung auf 
der neu regulirten Straße nach der Bromberger 
Vorſtadt fortgefahren. Es werden zu dieſem 
Zwecke jetzt Löcher auf der Weichſelſeite an dem 
Holzauswaſchplatze gegraben. Ob dieſes ſehr 
zweckmäßig iſt, will uns doch fraglich erſcheinen, 
da dieſe Anpflanzungen ſtets der Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſind, bei dem Transport von Bauholz 
umgefahren oder beſchädigt zu werden. 

— [Der Hafendamml! hat eine theil⸗ 

weiſe Erhöhung erfahren und iſt jetzt bis zum 
Anſchluß an das Glacis verlängert worden, ſo 
daß das Aufſichtsgebäude außerhalb des 
Dammes liegt. Der Uebergangsweg zur 
Fiſcherei wird ebenfalls erhöht. 
Ueberſchwemmung.] Bei 
dem Umbau des Kulmer Thores wurde die 
Bache in einem Zement⸗Kanal durch das Thor 
hindurchgeleitet und der Kanal am Ein⸗ und 
Ausgange mit Schleuſen verſehen. Bei Regen⸗ 
wetter, wo größere Waſſermaſſen durch den 
Kanal fließen en, telchen ober die gewöhn⸗ 
lichen Oeffnungen nicht aus und ſo trat in der 
vergangenen Nacht gegen 2 Uhr die ſtark an⸗ 
geſchwellte Bache an den Schleuſen des Kulmer 
Thores aus. indem die t maſſen die Granit⸗ 
piatten zosen und die lantermauerung unter: 
. Ipülten, und überiiutheten die ganze Thorpaſſage 
bis zur Csplanave, ſobaß bei der Hauptwache 
das Waſſer ein Fuß hoch in der Wachtſtube 
ſtand. Erſt nachdem die Schleuſenſchlüſſel, die 
nicht gleich bei der Hand waren, herbeigeſchafft 
und die Schleuſen geöffnet waren, konnte man 
des Waſſers Herr werden. Immerhin ſcheint 
die Ueberfluthung nicht unbedeutenden Schaden 
angerichtet zu haben, doch ſoll eine Sperrung 
der Paſſage am Kulmer Thor ſich nicht als noth⸗ 
wendig erweiſen. 
verſtändlich, weshalb die Schlüſſel zu den 
Schleuſen nicht an Ort und Stelle in der 
Wallmeiſterwohnung oder Thorwache aufbewahrt 
werden, wo unſeres Erachtens der zweckmäßigſte 


ls ſanbere Plätterin in u. außer d. Hauſe 
empfiehlt ſich Lydla Lange, Kl. Mocker 676. 


Braunſchweiger ö 
Gemüſe-Conſerven, & 
feiner Tafelmoſtrich u. 
Pasteur'ſche 

fünfundzwanzigfache 
Essig -Essenz 
empfiehlt W te 


P. Begdon, 


mit der 


ftrape © Futterhand lung“ 


Malaga - Tra 1 kann ſofort eintreten. 
Naschen EDEL 
’ e be Datteln, Errbsenschrot, ; Ein kes . 
feinste Erbelli-Feigen, | „eratenschrot | 
tenschrot, I U 
Goerzer Dauer-Maronen e 9 . 0 
Astrachaner Erbsen a nn bein 
smpfiehlt inkuchen, gründlich erlernen 
ane J. 6. Adolph. Kinisschret, 


Ferd. 


Neues türk. Pfaumeumns D 
De \ure 
6 


hristbaum- 


2 Confect, 2 
kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 
räſent.] können } 


ichnahme. Bei 3 Kiſten ! 


Fi 
M. 2.80, N ahme 
Fischer, Dresd 


Friedrich 


Allerdings iſt es uns un⸗ 


in Mull, Atlas und 


mei 


Gute Kocherbsen 


Friſche und geräucherte 


Heringe 


verſend. in Kiſten zu den billigſt. Tagespreiſen 


Carl 
2 Niſchlergeſellen 


J. Golaszowski, Tiſchlermeifter. 


Aufbewahrungsort ſein würde. Wären die 
Schlüſſel gleich bei der Hand geweſen, ſo 
würde die ganze Ueberſchwemmung vermieden 
worden ſein. 

— [Schwurgericht.] Es wurden heute 
drei Sachen verhandelt. Die Knechte Franz 
Lewandowski und Ignatz Wisniewski aus Liſſo⸗ 
mitz ſtanden unter der Anklage, ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen begangen zu haben. Die Ver⸗ 
handlung erfolgte unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit. Die Angeklagten wurden unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände mit je 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft, auf die Strafe wurden je⸗ 
doch 6 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet. 
— In der zweiten Sache gegen den Arbeiter 
Joſeph Kwiatkowski aus Brieſen wegen Noth⸗ 
zucht wurde auf Freiſprechung des Angeklagten 
erkannt. — Der Arbeiter und Muſikus Guſtav 
Fenske, ohne Domizil, hatte ſich wegen Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten. Er räumte die That 
ein. Am 3. September d. J., um die Mittags⸗ 
zeit, iſt er bei der Käthnerwittwe Panten in 
Rathsgrund geweſen und wollte ihr auf ſeiner 
Violine etwas vorſpielen, um ein Almoſen zu 
bekommen. Die Panten wollte ſein Spiel nicht 
hören und er entfernte ſich nach dem in der 
Nähe gelegenen Gehöft des Beſitzers Finger in 
Oberausmaaß, wurde aber auch dort abgewieſen. 
Er gerieth deshalb in ſo große Wuth, daß er 
an die Scheune heranging, etwas Stroh aus 
dem Dache hervorzog und daſſelbe mit einem 
Streichholz anzündete. Das Feuer griff ſo 
ſchnell um ſich, daß das ganze Gebäude — 
Wohnhaus, Stall und Scheune unter einem 
Dache — ein Raub der Flammen wurde. Auch 
eine in der Nähe ſtehende Remiſe wurde durch 
das Feuer zerſtört und ein Schaden von unge⸗ 
fähr 4000 M. angerichtet. Der Angeklagte 
wurde mit 10 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei ⸗ 
aufſicht beſtraft. 

— ige dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,90 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,75 0,80, Kartoffeln 3,50, Stroh 
2,00, Heu 2,25 Mk. der Zentner; Birnen (Pfd.) 
, 10—0,12, Aepfel (Pfund) 0,07 —0,10, 
Breſſen 0,30, Hechte 0,35, kleine Fiſche 0,15 
M. das Pfund; Puten 2,50 — 4,00, Gänſe 
3,00 6,00, Hafen 3,00 M. das Stück; Enten 
3,00 4,00, Hühner 1,00 — 2,00, Tauben 0,50 
M. das Paar; Weißkohl 0,05 — 0,15 M. das 
Stück, Wrucken 0,35 M. die Mandel. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel 
in der Kulmerſtraße und ein Notizbuch am 
Bromberger Thor. — Zurückgelaſſen wurde 
eine Muff im Geſchäfte des Herrn Mazur⸗ 
kiewiez und ein Paar Socken im Geſchäft 
des Herrn Roſenthal. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Mtr. über Null. 

— ..... 


Sriefhaften der Redaktion. 


Schulitz. Derartige Zuſendungen, wie die drei 
letzten, müſſen wir dankend ablehnen. 


Kleine Chronik. 


Ein weiblicher Einbrecher in 
Männerkleidern wurde dieſer Tage in der 
Berliner Vorſtadt Rixdorf feſtgenommen; es war eine 
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Siegfried 


Gerechtestrasse 119 


Heu und Stroh. 


offerire billigſt. 
Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Ein 


Delleske, 


Gr. Plehnendorf b. Danzig. 


ofort eintreten bei wah 5 


Metall- u. Holzsärge, 


owie tuchüberzogene in groſſer Auswahl, 
V ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Pre 


R. Przybill, Söillerhraße 41 
— — ce Wolten Hodfeiner Dabei | 


Esskartoffein, 


BU Ri 725 N 7 1 
Hand verleſen, will ich ſofort verkaufen. Lieferung per ſofott reſp. Frühjahr 1892. 
Lewy, Schiroslaw bei Oriczmin. 


1 Leh 


A. Wiese, Conditor. 


der polnischen Sprache vollkommen mächtig, 
kann bei mir das Kurzwaarengeſchäft 


Herm. Lichtenfeld. 
Eine Köchin 
für die Voltstüche, "REN wenn möglich 


mit Dampfkocheinrichtung vertraut, 
1. Januar 1892 ab geſucht. 


lügel 
Flügel, 
gut erhalten und mit gutem Ton, iſt 
Umzugshalber billig zu verkaufen. Anſicht 
9—11 Uhr Vormittags. Altſtädtiſcher Markt 
20 (299), neben der Tarreyſchen Kondit., 11. Et. 
— —— ꝶ.⸗2 U — w: 


Kinderstühle und Tiſche 


empfiehlt in Hels und Korb in aroßer 

1? U Ba billigt Prei 2 
er R 

A. Sieckmann, 


Schloſſerfrau, die in den Kleidern ihres Mannes mit 
einem ſchweren Hammer dort eingebrochen war. Der 
Fuhrmann hörte das Geräuſch und trat in die Thür. 
In demſelben Augenblick ſprang das Weib aus dem 
Dunkel hervor mit dem Rufe: „Dein Geld oder ich 
ſchlag Dich todt.“ Der Hammer ſauſte nieder und 
ſchwer verletzt brach der Getroffene zuſammen. Er 
ſtieß einen Hülferuf aus, die Einbrecherin floh, wurde 
aber im Haushof von der Polizei ergriffen und unter 
ge Zulauf, wie ſie war, nach dem Gefängniß 
geführt. 


Handels-Nachrichten. 


Die weſentlichen Zugeſtändniſſe, welche 
Deutſchland in den Verträgen mit Oeſterreich und 
Italien gemacht hat, betreffen die landwirthſchaftlichen 
Zölle, die Weinzölle und eine Anzahl induftrieller 
Zölle. Die Herabſetzung der Zölle von Weizen und 
Roggen auf 3,50 M. iſt bereits bekannt. Ferner 
werden ermäßigt: Hafer 2,50 (4 M.), Hülſenfrüchte 
1,50 (2 M.), Gerſte 2 (2,25 M.), Mais 1,60 (2 M.), 
Malz 3,60 (4 M.), Mühlenfabrikate 7,50 (10,50 M.), 
Bau- und Nutzholz (13 c 2) 0,30 M. oder der Feſt 
meter 1,80 (0,40 oder 2,40); daſſelbe 13 c 3 0,80 oder 
Feſtmeter 4,80 (1 oder 6 M) Fleiſch: ausge 
ſchlachtetes friſches (mit Ausnahme von Schweinefleiſch 
15 (20 M.), ausgeſchlachtetes friſches Schweinefleiſch 
und zubeteitetes Fleiſch (ausgenommen Speck 17 
20 M.), Wild aller Art (nicht lebend) 20 (30 M.), 
Geflügel, nicht lebend 12 (30 M.) Viehsölle: Pferde 
bis zu 2 Jahren, per Stück 10 (20 M.), Ochſen 25,0 
(30 M.), Zugvieh bis zu 2 Jahr und Schweine 5 
(6 M.) Trauben und Weine: Tafeltrauben per 
Poſt bis 5 Kilogr. frei (bisher 4 M.); friſche Wein. 
beeren in Fäſſern oder Keſſelwagen eingeſtampft 4 
(10 M.), Wein und Moſt in Fäſſern 20 (24 M.), 
rother Naturwein und Moſt zu rothem Wein von 
einem beſtimmten Altohol- in Moft-, Zucker) und 
Extraktgehalt, zum Verſchneiden unter Kontrole 10 
(24 M.), ebenſo Wein zur Kognakbereitung unter 
Kontrole 10 (24 M.) Butter, auch künſtliche 16 
(20 M.), Eier 2 (3 M.) 

— 
Submiſſions⸗Termine. 


Schwetz. Lieferung der Materialien zur Unterhal- 
tung der Kreischauſſeen für das Etatsjahr 
1892/93. Es find erforderlich: 1. Für die 
Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 256 ebm grober Kies, 
2. für die Chauſſee Laskowitz-Oſche 24 ebm Steine, 
176 ebm grober Kies, 3. für die Chauſſee Sauern- 
Dritſchmin 147 ebm grober Kies, 4. für den 
Bergweg bei Groddeck 30 ebm grober Kies, 5. für 
den Bergweg bei Bedlenken 15 ebm grober Kies. 
6. für den Kiesweg bei Belno 50 ebm grober 
Kies. Termin für die Strecken 1—6 Freitag, 
den 11. Dezember er., Vormittags 8 ¼ Uhr im 
Grünenberg'ſchen Lokale zu Schwetz. 7. Für die 
Chauſſee Terespol⸗Tuchel 180 cbm Steine, 36 
ebm feiner Kies, 95 ebm grober Kies, 8. für die 
Chauſſee Blondzmin⸗Topollno 720 ebm Steine, 
146 ebm feiner Kies, 306 ebm grober Kies, 9. für 
die Chauſſee Lowin⸗Wolfsgarten 10 ebm Steine, 
30 ebm grober Kies, 10. für die Chauſſee Stonsk⸗ 
Seebruch 50 ebm grober Kies. Termin für die 
Strecken 7—10 an demſelben Tage, Vormittags 
11½ Uhr im ehemals Prelick'ſchen Gaſthauſe zu 
Terespol. 11. Für die Chauſſee Neuenburg Lubin 
454 cbm Steine, 90 ebm feiner Kies 170 cbm 

grober Kies, 12. für die Chauſſee Neuenburg 
Hardenberg 692 cbm Steine, 115 cbm feiner 
Kies, 140 ebm grober Kies. Termin für die 
Strecken 11 und 12 Dienstag, den 15. Dezember 


er., Vorm. 9 Uhr im Deutſchen Haufe zu Neuen 


burg. Die Bedingungen werden in den Terminen 
bekannt gemacht. 

Stuhm. Lieferung von 1090 ebm. Pflaſterſteinen zum 
Bau der Pflaſterſtraße Nicolaiken⸗Matkowitz. An 
gebote mit der Aufſchrift, Plaſterſtraße Nicolaiken“ 
bis Sonnabend, den 12. Dezember er., Vormittags 
12 Uhr an den Kreisbaumeiſter Lucas einzureichen, 
von welchem auch die Bedingungen gegen 1 Mk 
bezogen werden können. 1 


Subhaſtationen. 


Marienwerder. Grundſtück der Hermann und Anna 
geb. Neumann-Kiep ſchen Eheleute in Rothhof, Kr. 


fen 


ab zu vermiethen. \ 


3 


vermiethen 


rling 


Schulſtraße 114, 
Breiteſtraße Nr. 


den, 


leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, 


vom 
Kittler. 


Eine Wohnung 


Oele ausgeh, Beidäflslofal 


vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski. Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr., u. Brombergerſtr. Ecke. 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 


©. B. Dietrich & Sohn. 


E Laden 


mit angrenzender Wohnung, in beſter 
Geſchäftslage, hat per 1. April 1892 zu 


Julius Lange, Schillerſtraße 17. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 


meinem Haufe, Bromberger 
fofort zu vermiethen. 
Mauermeiſter Soppart. 


find Wohnungen zu vermiethen. 1 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 


Ch Bromb g. Vorſt., Schulftr.138. 
Eine große herrſchaftliche 


r W̃ | 
br ohnun 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 1 
3. Murzynski. 
zu vermiethen bei 
J. Schlesinger. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 
6 Zim., Küche u. ſ. w von ſofort zu verm. 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Barezykowski, Gerberſtr. 18. 
ine Wohnung v. 2 Fim m. geräum. Zub. 
von ſofortz v. Näh. Casprowitz, Kl Mocker 


Die Kellerräumlichkeiten 


Marienwerder. Reinertrag 356,33 Thlr., Fläche 
40,00, 10 Hektar. Die neu erbauten Gebäude zur 
Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt. Termin am 
20. Februar 1892, Vorm. 10 Uhr vor dem Kgl. 
Amtsgericht IV. Bedingungen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV, Zimmer Nr. 11 einzuſehen. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Dezember. 


Fonds feſt. 12.91. 
Ruſſiſche Banknoten 198,501 196.90 
Warſchau 8 Tage 197,75] 196 30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,70] 97,70 
Pr. 4% Conſols 105,50 195,40 
Polniſche DET 5% 60,10] 60,70 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 60,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 93.86] 93,80 

Diskonto- Comm. Antheile 171,75 169,50 

Oeſterr. Creditaktien 150,90 149,10 

Defterr, Banknoten 2 172,80 172.55 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 227.00 224 50 

April-Mai 225,500 223 50 

Loco in New⸗York 14 1.4 

7½1 e 57/10 0 

Roggen : loco 239,00 233.00 
Dezbr. 240,75 238,50 

Dezbr.⸗Jan. 239,50 337,50 

April⸗Mai 234, 01 231,70 

Nüböl: Dezbr. 61,50] 62,30 
April⸗Mai 69,60] 61,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,70] 71,70 
do. mit 70 M. do. 52,20 52,20 

Dezbr.⸗Jan. 70er 51,50 51,70 

April⸗Mai 70er 52,70] 52,60 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 70,50 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 51,00 „ —.— » 

Dezember —.— „ . — —.— 

— e za 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Dezember 1891. 

Wetter: Regen 

Weizen bei ſtärkerem Angebot Preiſe niedriger, 
klamme Waare ſchwer verkäuflich, 112 Pfd. 
klamm hell 200 M., 115 Pfd. hell 210 M. 120/21 
Pfd. bunt 215 M., 124/25 Pfd. hell 220/22 M., 
128/29 Pfd. hell 226/27 M., feiner über Notiz. 

Roggen weniger offerirt, Preiſe etwas matter, 
111/13 Pfd. 224/26 M., 114/15 Pfd. 227/8 M. 

Gerſte Brauw. 175 —184 M. 

Hafer 165—169 M. f 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— esse 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Bern, 8. Dezember. Bundes⸗ 
präſident Welti hat geſtern Abend 
ſeine Demiſſion eingereicht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
i Dr. Julius Pasig in Thorn. 

Burkin-Ausverkauf a Mk. 1.75 p. 
Meter zurückgeſetzte aber gute Qualitäten 
ea. 140 cm breit, um unſer Lager zur Früh⸗ 
jahrsſaiſon vollkommen zu räumen, verſenden jede 
beliebige Meterzahl direkt an Private. Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 


a. M. Auf gefälliges Verlangen Muſterabſchnitte 
ſofort franko. 


— —Tꝑ⁊ ————— 
Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. gun, 10 Pfd. 
loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp d. Bl. eingeſehen 

5 Zimmer, Balkon nach der 


3. Etage, Kader and allen Jubeh. 


auch getheilk, ſofort zu vermiethen bei 
| Louis Kalischer, 2. 


Bela een nn een. it > re 

Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 


. —..—— — 

ltſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 

von zwei Zimmern und Zub an ruhige 

Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 

„ —: ̃ h!111. . —— re 

1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 


ie Kellerräumlichteiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Weine 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchaͤft mit gutem urch be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Jauuar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


eſucht ſof, von einer Dame, möbl. 
Zim., in gebild. Familie Mittags- 

tiſch u. Familienanſchluß erwünſcht. 

G. Offem Preisang. erb. Breiteſtr. 33,2. 

töbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, II. 


Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 


iſt in 
orſtadt, 


32 


un vermiethen Breitestr. 38. 
8 9 Billiges Logis, Gerechteſtraße 16, 11 Treppen. 


Eine Wohnung in der 1. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Im. Jm Kabeu Burſchgel. 3 v. Bäckerſt I2, J. 
M. Jim ſof. J derm. b. London, Seglerſtr. 
Billiges Logis u. Koit Gerftenitr. 134. 
D61. Zim. n. Kab., auf Wunſch Burſch.⸗ 
gelaß, v. ſogl. z v. Tuchmacherſtr. 4, I. 
1 möbl. Vorderzimmer m. Beköſtigung ſof. 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 1, II. 


Ein möbl. Zimmer u. Nabinet, 1 Treppe vom 
1. Januar zu verm. Schuhmacherſtr. 15. 


in unſerem Hauſe Breiteftraße 88, welche] EIn Ir. m. 3. . d.bill,z. derm Schillerftr. 5. 

5 dich ſomohl als Mohnräume. wie auch zu ie renopirre Wohnung, Hinterhaus, 3 

ſten Preſſen 7 rblichen cke nd zu ver⸗ Sluben, Küche und Zubehör vermiethet 
rſtraf Ü.B. Dietrich & Sohn. ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 


In Angelegenheiten der Zei: 
tung bin ich an den Wochen: 
tagenlaufer in den Vormittags⸗ 
ftunden auch Nachmittags von 
2—3 Uhr im Redaktionsbureau 
(Brückenſtr. 17) zu ſprechen. 
Redaktion; der Th. Oſtd. Ztg. 

Dr. Pasig. 
Polizeiliche Zekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß 
auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit von 
Freitag, den 18. bis einſchließlich 

Donnerkag, den 24. Dezember 


ein Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezbr. in unſerem Polizei Kommiſſariat 
anzumelden bleibt. — Die Vertheilung der 
Marktſtände wird am 17. Dezember, Vor ⸗ 
mittags 9 Uhr erfolgen, ſo daß die Buden 
noch an dieſem Tage aufgeſtellt werden. — 
Am 24. Dezember muß der Marktplatz von 
allen Buden, Tiſchen und dergleichen bis 
6 Uhr Abends vollſtändig geräumt fein, — 
Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der Be⸗ 
ſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 6. Dezember 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 11. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in ber Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
1 Kleiderſpind, 1 Tiſch. 
Küchenſpind, 1 Bettgeſtell, 4 
Stühle, 1 Regulator, eine 
größere Partie gute Herren⸗ 
Triecot⸗Jaquets, woll. Hemden, 
Unterkleider, 2 Oberbetten, 
Glasſachen, 200 Flaſchen 
Arrac u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahiung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verkaufs-Termin. 
Sonnabend, 12. Dezember d. J., 
von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich auf meiner Beſitzung parzel⸗ 

lirungshalber 
eine faſt neue Ltennige Bretter⸗ 
ſcheune mit Pappdach, 28 Mtr. lang, 
11 Mtr. breit, 5 Mtr. hoch zum Abbruch 
verkaufen; außerdem 5 
Dreſchkaſten, Heurechen, Vier⸗ 
ſchärer, Reinigungsmaſchine, 
2 ſprungfähige Bullen, tragende 
Stärken, Jungvieh u. m. a. 
Gegenſtände. 
5 Auch ſind noch das 
Hauptgrundſtück u. einige kl. 
Parzellen Ackerland nebſt Wieſe 
u haben. 
ugust Zude, Pensau, Kr. Thorn. 


CE7TT————T—T—T—T——— 
werden von ſogl. oder 
3000 ii 1. Januar auf fichere 
1 Hypothekgeſucht. Gef. 
Off. unter M. 70 durch d. Exp. d. Ztg. erb. 


Standesamt Thorn. 
Vom 30. Nov. bis 7. Dezbr. 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Kurt, S. des Feldwebels Wilhelm 
Schmidt. 2. Erich, S des Schneiders Guſtay 
Ottke. 3. Emma, T. des Arbeiters Auguſt 
Witzke. 4. Kasimir, S. des Sattlers 
Stanislaw Lieciejewski. 5. Marie, T. des 
Malers Eduard Laudin. 6. Elfriede, unehel. 
T. 7. Louiſe, T. des Eiſenbahnſchaffners 
Carl Schulz. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Dorothea Roggatz geb. Geiſe, 
79 J. 9 M. 5 T. 2. Laura Stachurski, 
Arbeiterfrau, 46 J. 3. Marianna, 5 T., 
T. des Arbeiters Jacob Chruſinski. 4. 
Hospitalitin Marianna Wisniewski, 78 J 
2 M. 30 T. 5. Emma, 10 St., T. des 
Arbeiters Auguſt Witzke. 6. Arbeiterfrau 
Roſalie Rutkowski, geb. Demkiewicz, 89 J. 
7. Johannes, 7 J. 8 M. 24 T., S. des 
Lehrers Alexander von Jacubowski. 8. 
Schafmeiſter Carl Kort, 69 J. 8 M. 6 T. 
9. Franz, 1 M. 26 T., unehel. S. 10. 
Rentier Salomon Gerſon, 74 J. 1 M. 18 T. 
11. Lina Krüger, 19 J. 8 M. 27 T. 12. 
Max, 2 J. 4 M. 16 T., S. des verſtorb. 
Arbeiters Martin Zabel. 13. Carl Schlumm, 
22 J. 14. Arbeiter Simon Kozlowski, 
23 J. 3 M. 18 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
I. Arbeiter Joſeph Jankowiak mit Antonie 
Froſt. 2. Sergeant im Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt Emil Richard Albert Zemke · 
Thorn mit Caroline Heilemann-⸗Reinfeld. 
3. Vicefeldwebel Franz Schaack⸗ Thorn mit 
Ida Anna Brozys Darkehmen. 4. Sergeant 
im Ulanen-Regiment von Schmidt Carl 
Friedrich Nimz⸗Thorn mit Johanna Marie 
Gehrke Breitenfelde. 5. Fleiſchermeiſter 
GuftavAdolf Haack mit Fleiſchermeiſterwittwe 
Emma Minna Schwarzkopf, geb. Timm. 

d. ehelich ſind verbunden: 


9 1. 1 a 111 und a se > Mi alte e 
enriette Weiß. 2. Kaufmann Kallmann] 28. Dezember. Looſe a „halbe An · rzügl. * f 
Hirſchfeld⸗Loebau und Reiſel Bry-Thorn.|theile a 1 Mk. 75 Pf. offerirt das Lotterie PR N im Soolbad Inowrazlaw. 3 


3. Kutſcher Friedrich Mueller und Augufte | Comptoir von er 2 M y 
Schellhammer. 4. Zimmermeiſter Gruft Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 39. Ur Nervenleiden AU e eee . . eee 


Hoyer⸗Rheden und Marie Güſſow⸗Rheden. 


De 


Handwerker⸗Verein. 


1 10. Dezember, 8 Uhr bei Nicolai: 


Singer’s — Vortrag — 
des Herrn Profeſſors Feyerabendt :* 
„Einheits- und Ortszeit. 


Friginal-Nähmaſchinen A. ee 


ſind als muſtergiltig in der Conſtruction, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Kaufmänniſcher Verein. 


Dauer anerkannt und deshalb am meiſten bevorzugt und verbreitet. Mehr als 10 Millionen 
1 5 8 bre 1 durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, e eee 
i em Jahre wieder in: zal 1 
Straßburg — Goldene Medaille; Musikalische Abendunterhaltnng 7 

Temesvar — Goldene Medaille; Prag — Ehrendiplom. mit darauf folgendem 

Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine Zu T anz. 
hat ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg Zur Einführung von Gaſten iſt vorher 
erwieſen. Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, die Genehmigung des Vorſtandes einzuholen 
ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, iſt eine Original Singer ⸗Nähmaſchine das werth⸗ Schüler und Schülerinnen haben 


vollſte Inſtrur H 7 7 
ſte Inſtrument im Haushalt, und keinen Zutritt. 


das beſte Weihnachtsgeſchenk. Der Vorstand. 
4. Neidlinger. Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 


Haupt⸗ Azweig. 5 u Thorn. 
geſchäft: Bromberg, Baerenſtr. 75 geſchäfte: Thorn, Bäckerſtr. 253; Montag, des . er., von 


n U: ! 
S 
ISSN 


re i Graudenz, Oberthornerſtr. 29; Schneidemühl, Poſenerſtr. 5. 2 ; 
1 Niederlagen: Strasburg Wpr. bei Hugo Jacob, Fucksſtr.; Eulm bei 8. Linsky, 3 Uhr Nachmittags ab 
Biſchofſtr. 14; Makel bei Chr. Hertzog, Brombergerſtr. 27. 1 War 


zum Beſten unſerer Anſtalt 
in den oberen Räumen des 


i 


„Artushofes“. 


— 
Das beſte Loos und das billigſte Loos e 


wird den Wünſchen und Neigungen der 


von W. für Beſucher gemäß vorbereitet ſein. | 
\ 0 Von 5 Uhr Nachmittags ab: 
d K für ad — Concert 
von der Kapelle des Infanterie Regiments 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


bietet nächſten Sonnabend und folgende Tage die Entree 20 Pfl. Kinder frei. 


Alle diejenigen, welche uns durch Gaben 


m u 
und Geſchenke für den Bazar unterftügen 
. wollen, werden freundlichſt gebeten, die, 
Gegenſtände bis zum 10. Dezember er. den 
h unterzeichneten Damen des Vorſtandes zu⸗ 


gehen zu laſſen. Dagegen bitten wir Speiſen 
und Getränke für das Buffet am 14. Dezbr., 4 


der Weimar 7 Lotterie von 10 Uhr Vormittags ab in die oberen 


Räume des Artushofes zu ſchicken. 


® 9 * * 
mit ihren 5000 Gewinnen Beten Sen ae nene eb 
+ werden Liſten nicht in Umlauf geſetzt. 
Wir haben den Reſtbeſtand dieſer Looſe übernommen, und verſenden ſolche, fo lange der Vorrath reicht, a St. = 1 Mk., 11 St. Thorn, den 28. November 1891. 
St Der Vorstand. 


= 10 Mk., 28 St. = 25 Mk. (Porto und Gewinnliſte 30 Pfge., eingeſchrieben 50 Pfge.). 
2 Frau Dauben. Frau Dietrich. Frau General- 


Oscar Bräuer & Co., nr. Berlin W. A. — n 


6000 ark Die Eröfluung der Yahmal cinen! 
Bu , e Weihnachts- Ausstellung Wü 


Bedingungen zu vergeben. 
ei Haus, Unterricht und zwei⸗ 


Chiffre k. R. 1001 nimmt d. Exp. b. 3. entgegen, erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


jeder Höhe, v. 4 b. 5% z. Hypo⸗ 3 BERN pe 
Geld thek. u. jeden Zweck Agenten ver- Grosses gediegenes Lager in: jährige Garantie. 


beten. D. C. 6. Berlin:Wettend. Büchern, Prachtwerken, Kunstgegenständen a 
eee ee Papierconfection, Albums und Mappen, ö nen Wheler& 


U 

mit Hofraum und Hintergebäude, N Ik 

W in wel t 50 b alkasten etc. etc. : 
Satan hier wi, 3 Hoehachtungsvoll Wilson, Waſchmaſchinen, 
alber preiswer v 1 j j 4 

ähere Mushunktöpafelbit part und bein „ Büchhandtung von Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
Schloſſermeiſter Dietrich, Bäckerſtraße 15. . F 5 Schwartz 8 zu vn ee 

2 ⁵¼—- :!:!!! ð ß... — "TERN * andsberger, 


— — -—ä — — — 

G gutes Einkommen, unt. leichten 

Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Eingezäunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres iv der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Auffallend billig. mE 


Gestickte Träger 


angefangen, muſterfertig und fertig gar» 
nirt bei 


A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Gimliche Ausverkauf 
Aufgabedes Geſchäfts 


beſtehend aus 
— Herren- unlel 


Knaben-Confection. 
Herren-Paletots von Mk. I2—36, 


1 ; 1 Herren-Anzüge I2—45, ° 2 ieder Art, 
künſtliche Zähne u. Jagdjoppen 1 Gummischuhe 1 —— 

Plomben. Reisemäntel » » 12-36, in Qualität unübertroffen wie bekannt 
Beinkleider in Wolle „ „ 4-10, in. Breite- 


D. Braunstein, zzz 
Turus- Wagen - 7 5 Fenn 1 unterm / | Lesen Kassetten 

. "ee er Mama e Aron Lewin, Gulmerftr. Lg | "Robert Tilk. 
Wage b 6 28 — Kohlen E— 
u BE Geichäfts:Anfgabe. = m 


Alex-Loewenson, 


ah e Knabenanzüge „ „ „ 4—10, 


Knaben-Paletots „ „ BR: 


in Waggonladung, ſowie kleineren Bolten, 


Ed. Heymann, ' 
| i 8. 
un „Mater ba Merten un, Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. Erd Streits. Net. e 
er e e erer, en ber bee über Tg mmi- Artikel 
2 ortirte renlage mi- 
Empfehle mein Lager in zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 7 U. Bun FEIF VERER 
erren und Damen (Neuheit) 


e z waaren, NM. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 4 Ausräbel, iu 3 
Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter An — 


Militair- Civil- und Beamten-Mätzen. bekannter Garantie ausgeführt. Stuben werben tapezie rt, 


Pelzsachen werden billig umgearbeitet. N 
W. Bartel, Bäckerſtr. 23. Münchener Bier. Rolle 39 Pf. k. E22, Reuft. Markt 16, HH. 
Gestickte Schuhe . n tende Minchener ene, Aale 2 neue Klaviere - 


kannt vorzügliches, mehrmals preisgekröntes Münchener 5 
angefangen und mufterfertig von 1 Mart|Export-Bier (befannte Marke) unter günſti en Bedingungen en uni, 1 Wo? 
an in größter Auswahl be einen zahlungsfähigen Abnehmer, der den Alleinverkauf auf — 5 5 ö 
A. Petersilge, Hrcitetraße 23. eigene Rechnung für Westpreussen oder größeren Bezirk über⸗ Tombank und | Kaſſentiſch 

mmt. Offerten sub G. 4043 an Rudolf Mosse, München. tan ft KIA 


Froße olhe Frenz⸗Lollerie . — Junge möl.-J. 
cute: 130000, 75009, 000 Dt. Ur. Warschauer SWasserhelf-ü-Nüranstaftg , de 3 


Ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde iſt zu vermiethen. Näheres 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 
bei Max Krüger, Seglerſtr. 27 


Porto und Liſte 30 Pf. 
Druck und Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


